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Von Boreas

Ein halbes Jahrhundert Wicca, Esoterikboom und TV-Dauerbestrahlung mit den netten Hexen von Sabrina, Charmed und Co. haben offenbar wenig Spuren im Bewußtsein unserer Gesellschaft hinterlassen.  So kommt es mir jedenfalls vor, als ich in einer großen Dortmunder Tageszeitung einen Artikel über ein nahegelegenes Hügelgrab lese, an dem Unbekannte „fragwürdigen Grabschmuck“ hinterlassen haben. Unweigerlich fühle ich mich in meine Schulzeit zurückversetzt, als im Religions-unterricht vor gefährlichen Satanssekten, Schwarzer Magie und Tische Rücken gewarnt wurde. Mit der gleichen hausbacken-naiven Einstellung werden offenbar auch heute noch viele Dinge, die der Koch nicht kennt, in einen Topf geworfen. Dabei sind die gefundenen Objekte auf den Fotos eindeutig hübsch anzusehen: Steine und Holzplättchen mit Runen und Pentagrammen und viele Blumen. Selbst der Archäologe muß in dem Artikel zugeben, daß der Schmuck einen „alles in allem positiven Eindruck“ vermittele. Der Journalist sieht das offensichtlich etwas anders, denn im Folgenden erklärt er dem ahnungslosen Leser, Pentagramme seien „fünfzackige Sterne, die auf Zauberei / den Teufel hinweisen“. Ich sehe förmlich die Panik im Dortmunder Stadtteil Berghofen ausbrechen. Eigentlich gar nicht so verkehrt mitten im Sommerloch.

Wie der Zufall es will kenne ich den Journalisten und hatte vor nicht zu langer Zeit für genau diese Stadtteilredaktion gearbeitet. Eine bessere Gelegenheit, der heidischen Sache Gehör zu verschaffen, kann ich mir nicht vorstellen und so schreibe ich meinen ehemaligen Kollegen einen Leserbrief über die Verwendung des Pentagramms im Heidentum.

Doch nicht nur ich habe das Bedürfnis, Aufklärungsarbeit zu leisten. Auch die „Grabschänderin“ höchstpersönlich, eine freifliegende Hexe, fühlt sich veranlaßt, sich zu outen und die Dinge ins Licht der Wahrheit zu rücken. Witzigerweise hätte der Lokaljournalist nur mal eins und eins zusammenzählen müssen, um darauf zu kommen, daß die Urheberin des Grabschmucks die Inhaberin des kleinen Hexenladens ein paar Meter weiter ist. Aber wer denkt schon bei dieser Hitze... 

Dieser Laden ist übrigens ein weiterer Stein des Anstoßes, haben es sich doch gewisse Unbekannte zur Aufgabe gemacht, ihn seit der Eröffnung vor über einem Jahr penetrant und teilweise illegal zu sabotieren, indem sie mit unglaublicher Ausdauer Schilder verschwinden lassen, das Türschloß des Ladens zerstören und andere gutbürgerliche Dinge tun, um das „Satanspack“ aus der „anständigen“ Nachbarschaft zu vertreiben. Mitten im multikulturellen Ruhrgebiet wohlgemerkt, nicht in irgendeinem Kaff in Bayern!

Keiner von uns beiden macht dem Journalisten einen Vorwurf. Natürlich ist ihm gar nicht bewußt gewesen, daß er mit seiner vorschnellen Interpretation einer zwar kleinen, aber doch aus mehr als zwei Personen bestehenden religiösen Minderheit auf den Fuß getreten hat...

Das Problem bei alldem  sind nicht die Medien und ihre wohlgemerkt notorische Scheu / Überheblichkeit gegenüber dem, was anders ist.  Sicher, wir leben in einer Kultur, in der oftmals das Normale zelebriert wird - auch wenn es noch so hohl ist - während das Andersgeartete beargwöhnt und ins Lächerliche gezogen wird. Dennoch gibt es genug Platz für Vielfalt und Toleranz, wie man an den unterschiedlichen Kulturen und Religionen sieht, die vielerorts friedlich nebeneinander leben.

Das Problem ist meiner Meinung nach viel eher, daß niemand von uns Heiden Notiz nimmt. Es hat sich viel getan in den letzten Jahrzehnten, aber letztendlich fristen wir immer noch ein Schattendasein. Liegt es daran, daß wir nicht in großen Kirchen organisiert sind? Das mag ein Faktor sein, denn die etablierten Kirchen nehmen nur diejenigen Gruppierungen als Religionen ernst, die eine ähnliche Struktur wie sie aufweisen. Liegt es daran, daß Hexen und Heiden in den Medien gewöhnlich aussehen wie grenzdebile Hausmuttis auf dem Weg von der letzten Halloweentupperparty? Auch das. 

Aber liegt es nicht vielleicht auch daran, daß wir einfach so übertolerant und harmoniesüchtig sind, daß wir nicht einmal unseren Mund aufmachen, wenn man unsere Symbole und Werte verdreht - absichtlich oder unabsichtlich? Angst spielt eine Rolle. Angst, den Job zu verlieren oder auf Freunde verzichten zu müssen. Angst vor Diskriminierung und Ablehnung. 

Ich respektiere den Wunsch vieler Hexen und Heiden nach Anonymität. Aber wir können von den Medien nicht erwarten, daß sie ein wahrheitsgetreues Bild unserer Spiritualität wiedergeben, solange wir es vorziehen, im Untergrund zu bleiben und den  mediengeilen Kommerz-Hexen kampflos den Platz räumen.

Jeder muß für sich selbst entscheiden, wie öffentlich er seine Religion praktiziert und ob er in der Öffentlichkeit eine Lanze brechen will. Für all die jedoch, die diesen Schritt wagen, stellt sich eine bedeutende Frage: Wie können wir ein neues Bild beschwören, um jenes der Hollywood-Hexe allmählich abzulösen? Starhawk schreibt, daß Magie die Kunst ist willentlich das Bewußtsein zu ändern. Welche Magie benötigen wir um das öffentliche Bewußtsein zu ändern?

Einen ertragreichen goldenen Herbst Euch allen!
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“wie icH zu NieineNi KLeiD kali"
VON BRIGA




Da war er da, der Tag an dem ich mich auf den Weg machte um mein Kleid zu kaufen. Gähn. Ulrike kam schon früh und wir fuhren gut gerüstet los. Dank dem heutigen Computerzeitalter hat man ja immer den richtigen Weg parat. So dachten wir. Die ersten 200km war auch alles gut, und dann...

“Ulrike, meinst du wir sollten wirklich 16km vor dem Ziel von der Autobahn runter?“ 

“Aber sicher, so sagt es doch der Routenplaner!“

Na gut, ein Routenplaner wird sich schon nicht irren und diese niedlichen Städtchen, Gouda, Boskop… mmmh, warum bekomme ich nur Hunger? Und wieso bitteschön ist der Kanal über uns? Ähm, irgendwie kenn ich das hier! Da ist schon wieder der Kanal! 

Da aber in Holland nicht alle Kanäle gleich sind, mußten wir dann doch einsehen daß wir irgendwie im Kreis fuhren. Aber was soll´s, Kreise sind ja toll. Nach weiteren drei Kanälen fuhren wir dann in Richtung Norden, oder das was wir dafür hielten. Menne meier, Himmelsrichtung bestimmen ist in Holländischen Städten nicht leicht. Dann doch die nächste Tankstelle ansteuern und die eigene Vermutung bestätigen lassen. Fein, da hatten wir also wieder die richtige Richtung drauf und nach ein paar Minuten waren wir dann auch endlich in Leiden. 

“Briga, sag mal wo ist der Laden?“ 

“Ooch ganz einfach zu finden, irgendwo an dem Kanal“ 

“...an dem Kanal??“

Hätte ich doch nur mal daran gedacht daß es hier pro Stadt mehrere Kanäle gab. Seufz. Aber wir fanden den Laden dann doch und das ganz schön schnell mit Parkplatz direkt vor der Tür. Okay, vor der gegenüberliegenden Tür vom Pralinenladen. Lecker, sag ich euch. Raus aus dem Auto, kleiner Zwischenstopp im Pralinenladen, und rein in „de Godin in jezelf“. Da stand dann Charissa. 

Die nächsten Minuten, so dachte ich am Anfang, sollten sich mit Sehen, Aussuchen, Anprobieren, Kaufen und dann wieder Fahren füllen. Tja, da hatte ich aber die Rechnung ohne Ulrike und Charissa gemacht. Zwei Stunden später war klar, kein Kleid war für 188 cm Frau gemacht. 

“Hülfe...ich brauch es aber doch für in vier Tagen...” 

Kein Problem meint Charissa, zu Hause hätte sie noch ein paar lange Kleider und sie fährt da nun mal eben hin, wir möchten doch in einer Stunde wieder da sein. Suuper, die Hoffnung kam wieder und wir gingen erst einmal Essen; nicht ohne Probleme, denn diese kleinen niedlichen Vögel meinten allen Ernstes, daß sie mit von meinem Teller essen dürften. Ich gab dann doch auf. Seufz. 

Zurück im Laden gab es traurige Nachrichten. Charissa hatte keins mehr in Lang gefunden. 

“Argh, aber ich , ich, ich brauch das doch..schnief.”

“Ach, kein Problem” meinte Charissa, “du suchst dir Stoff aus und ich näh dir eins und schick es dann per Post...” 

“Oooch..ehrlich??Toll, danke!” 

Die Suche gestaltete sich dann nicht durch Anschauen. Nein, ich mußte alles anprobieren, wir mussten ja schauen welcher Schnitt es wird und wie der Stoff an mir wirkt. Kicher… Okay, stellt euch ein Kleid vor, wo bei mir die Taillennaht unter der Brust sitzt und das mir gerade bis zu den Knien geht. Viele Kleider habe ich nicht selbst an mir gesehen, ich bekam aber immer so seltsame Aussagen von Ulrike und Charissa wie „Böses Kleid, ganz ganz böses Kleid“. Oder die beiden vielen fast um vor Lachkrämpfen sobald ich aus der Umkleide kam. 

Na ja, weiß und gold sind eben doch nicht so meine Farben. Aber die Krönung des ganzen kam als Charissa mir ein XS Kleidchen vor die Nase hielt und mir sagte „Anziehen“ Ich mit mindestens 3XL sollte da rein??? „Kein Problem, ist Stretch“ bekam ich zur Antwort. Na gut, was tut man nicht alles um seine Lieben zu belustigen. 

Tja, stellt es euch selbst vor. Ich sag nur, ich weiß ganz genau wie sich eine Wurst in Pelle fühlt. 

Das ganze dauerte auch nur zwei Stunden und ich kann wohl behaupten dass ich alle Kleider dort persönlich kenne. Da plötzlich sah ich es: Mein Kleid! Es hing zwischen ganz vielen anderen herum und versteckte sich quasi. Ich nahm, sah und siegte. So ungefähr, denn wir hatten das wirklich übersehen. Es war meine Farbe, mein Länge. Okay, ein klein wenig großer Ausschnitt, aber wenn ich Charissa so sehe, weiß ich wer das genäht hat… lach.

Also, wer ein Einkaufserlebnis der lustigen Art haben möchte und zudem noch ein schönes Ritualkleid, ist in Leiden, NL, bestens aufgehoben. Oder aber auch für Reki , Tarot etc.

Danke Charissa, ich hatte so viel Spaß bei dir, mein Bauch tut heute noch vom Lachen weh und das Kleid ist einfach ein Traum!!

De Godin in jezelf

Oude Vest 55

2312 XS Leiden

www.degodininjezelf.nl
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Viele Jahrhunderte lang hatten sich Gläubige in Mysterien einweihen lassen, deren Wur​zeln bis in matriarchale Geschichtsepochen zurück reichen. Die Mitglieder der Kultge​meinschaften wussten sich im erlösenden Mythos ihrer Gottheiten geborgen; Daseins​freu​de und Vertrauen auf jenseitiges Heil (Unsterblichkeit) ließen sich in den Mysterien bes​ser vereinbaren als im nachfolgenden Christentum.

Die Mysteriengemeinschaften, die aus unterschiedlichen Kulturräumen kamen, verbreite​ten sich in der Spätantike über das ganze Römische Reich in einem friedlichen Miteinan​der; nicht wenige Gläubige waren in mehrere Mysterien eingeweiht. Am bekanntesten sind: Die Eleusinischen Mysterien (Demeter und Kore), der Mithras-Kult, die Kybele-   Ver​ehrung ("Magna Mater Kybele") und die heiligen Riten um Isis und Osiris. Sie stan​den auch bei den römischen Kaisern in zunehmendem Ansehen; manche Herrscher waren in die Mysterien eingeweiht. Seit Kaiser Konstantin I. begann die Zurückdrängung der re​li​giösen "Konkurrenz" zum Christentum, das ebenfalls Züge einer Mysterienreligion auf​wies (Taufe, Eucharistiefeier und  andere Sakramente, Weihegrade und Ämter).  Den ​ab​soluten Machtanspruch von Staat und Kir​che über das Gewissen des Einzelnen setzte Kai​ser Theodosius I. um 390/400 mi​t meh​​reren Edikten weitgehend gewaltsam durch: Schlie​ßung von Tempeln, Verbot der überlieferten antiken Kulte, schließlich die Todes​strafe für "Heiden" und für christliche "Ketzer". Gerade die Isis - Osi​ris Mysterien aber existierten noch über Generationen weiter, am längsten im  Herkunftsland Ägypten, das weit entfernt von der oströmischen Macht​zen​trale Konstantinopel lag.

Die Erinnerung an Isis ist dem abendländischen Menschen nie ganz verloren gegangen, strahlt sie doch am intensivsten die Liebe und Segensmacht der Großen Göttin wieder. Auf den inneren Ebenen blieb die ägyptische Göttin ohnedies weiterhin gegenwärtig. 

Als zum Frühjahrsäquinoktium 1976 das Ehepaar Pamela und Lawrence Durdin - Robert​son zusammen mit Olivia Robertson (Lawrence Schwester) die F.O.I. = Fellowship of Isis gründeten (Schloss Clonegal/Irland) entsprang dieses Ereignis einer tiefen mystischen Ein​gebung. 

Bei der Ausfor​mung dieser inneren Erfahrung, die als Ruf der Göttin verstan​den werden darf, kam Lawren​ce Durdin - Robertson sein reiches Wissensreservoir in der Reli​gions​geschichte, insbeson​dere in den Mythen, zugute. Die innere Schau fiel auf fruchtba​ren Bo​den, denn bereits nach 6 Jahren zählte die F.O.I. 3000 Mitglieder in 14 Ländern; heute sind es mehr als 16.000 in 90 Ländern mit dem Schwerpunkt in den Bereichen der eng​lischen Mutter- bzw. Um​gangssprache,. Die Gesamtheit der umfangreichen Publika​tio​nen liegt daher in englisch​sprachigen Ausgaben vor; inzwischen sind aber dank der​ Ar​beit des Tara Hedge Colleges in Bielefeld und des Artemis & Lugh Iseums auch zahlreiche Broschüren ins Deutsche über​setzt worden. 

Die F.O.I. versteht sich als zeitgenössische Mysterienreligion, die die Botschaft der Göt​tin aus den alten Mysterien in unserer Zeit herüberbringt. Es herrscht aber die feste Überzeu​gung, dass nur die eigene persönliche Erfahrung, frei von Normen, Ausgangs​punkt​ für ge​lebte Göttin-Spiritualität sein kann. Freilich - wer sich Ihrem Wirken in der Natur und in den Her​zen der Menschen öffnet, wird den Spiralpfad der Göttin nicht verfehlen und in Ma​​gie und My​then, Mysterienerfahrung und Meditation die richtigen Schlüssel finden.

Doch haben sich auch ohne eine ausgeformte Thealogie gemeinsame Grunderfahrungen gebildet, die weltweit zu beobachten sind, wo immer sich Göttinspiritualität manifestiert: 

 Nicht abgehoben von der Welt wird SIE erfahren, sondern dieser zutiefst verbun​den, wie die Quelle mit dem Strom. An die Stelle der Allmacht tritt die Allverbunden​heit. Ihre Er​scheinungsformen sind unendlich vielfältig wie Ihre Namen. Neben der Göttin kann auch die männliche Gottheit als Ihr Gefährte und Heros verehrt werden. Die Regel der F.O.I. besagt: Die Verehrung der Göttin allein ist möglich, die Verehrung des Gottes aber erfolgt nicht für sich, sondern in Verbindung mit der Göttin.

Keine Erbsünde und keine rigide Moral trennen von dem göttlichen Energiestrom, Opfer und Gelübde sind nicht erforderlich. So sind die Liebe zu Ihrer Schöpfung, die Bewah​​rung der Natur und die persönliche Wahrhaftigkeit und Authentizität zentrale Elemente einer le​​bensnah und ökolo​gisch bestimmten, nicht restriktiven Göttin gemäßen Ethik. Die Ach​tung​ der Gewis​sens​​freiheit steht für die F.O.I. im Vordergrund: Ein Mitglied kann je​der (anderen) Religionsge​mein​​schaft angehören, die die grundlegenden Menschenrechte ach​tet und nach Belieben ein- und austreten. Niemand wird genötigt, seine bisherige Kon​fession oder Religion zu verlassen. 

Die F.O.I. bietet ihre Hilfe an, die ganz persönlichen, aber oft noch etwas unbestimmten und diffusen Erfahrungen zu vertiefen und zu strukturieren, auch mit anderen auszutau​schen und in Ritualen Gestalt gewinnen zu lassen. Andererseits bereichert jedes neue Mit​glied mit den ganz eigenen Lebenserfahrungen und Lebensprägungen die F.O.I. und ist ein​geladen, schöpferisch mitzugestalten.
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Ein reicher Schatz an Ritualen steht zur Verfügung - als Angebot, nicht als Verpflich​tung diese in der vorgegebenen Form zu feiern: Jahreszeitenfeste, Rituale zu den Elementen und Planeten, Vergegenwärtigung von Mythen und zahlreiche magisch--rituelle Hand​lun​gen (z.B. Weihe eines Altars, eines Amuletts u.v.a.). Die Texte - Anrufungen, Hymnen und Ritualfeiern - sind aus allen Kulturen, deren Mysterien matriarchale Traditionen  auf​wei​sen, ge​nommen und zu in sich stimmigen Liturgien verarbeitet. Die Vorlagen fin​den sich weltweit: Ägypten, Babylon, Afrika, Indien, China, Japan, in den Nordischen Län​dern und im keltischen Kulturkreis. Alle Rituale sind veröffentlicht, Geheimriten gibt es nicht.

Es wird Zeremonialmagie  prakti​ziert (etwa durch Invokationen und Orakel), Visualisie​rung und Imagination, Freude am poetischen Ausdruck und Spon​​taneität (bei den Fürbit​ten) sind ebenfalls von Bedeutung. Dort, wo die Möglichkeit besteht, mit Musik, Ritual​gewändern und Insignien zu arbeiten, können My​then und My​sterien damit oft besser ver​gegenwärtigt werden; einen Selbstzweck bilden sie nicht. F.O.I. Mitglieder ohne An​schluss​​ an einen festen Kreis können mit einfachen symbol​haften Handlungen ihr Herz öffnen: Mit dem Entzünden von ein wenig Weihrauch und einer Kerze, einer rituellen Benetzung mit Wasser, dem meditativen Betrachten eines Bil​des...
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Die F.O.I. knüpft an die Grunderfahrungen unterschiedlicher Religionen und Kulturkrei​se an, so dass die inneren und äußeren Bilder der Verehrung unterschiedlich sein können, aber genau dies entspricht dem Wesen der Göttin-Spiritualität, die integrierend und ver​bindend, nicht aber trennend und ausgrenzend wirkt. So mögen Menschen, die im kelti​schen Kulturkreis ihre Wurzeln haben, die Göttin besonders in Dana verehren, Afrika​​ner​Innen in Oschun, JapanerInnen in Amaterasu, um nur wenige Beispiele zu nennen. In die​ser religiösen Symphonie wirkt das Bild von Isis zwar leitmotivisch, aber nicht normie​rend.

Das Zentrum in Clonegal Castle ( bei Enniscorthy, SO-Irland) gibt Anregungen und be​treibt Öffentlichkeitsarbeit, re​giert aber nicht in die einzelnen Zentren hinein. Hauptauf​gabe der "Zentrale" ist die Organisation von in​ternationalen Treffen und Tagungen und die publizistische Arbeit. Um  Konti​nuität und Stabilität zu sichern, wurde ein Rat von 32 Hierophantinnen und Hiero​phanten eingerichtet, die aus allen Ländern kommen, in denen die F.O.I. organisiert ist. Lady Olivia, überlebendes Mitglied der Familie Robertson, wirkt,​ obwohl bereits in einem betagten Alter, noch in vielen Bereichen der F.O.I mit. 
Als Mysteriengemeinschaft bietet die F.O.I. ihren Mitgliedern eine Einweihung an, sie kennt magische Grade und PriesterInnenschaft. Das Amt einer Hohepriesterin / eines Ho​hepriesters bedeutet vor allem eine organisatorische Verantwortung für ein größeres Ge​biet. Die jeweiligen Zentren nennen sich Iseum und Lyceum (übergeordnet). "Ein Iseum ist ein Ort der Segnungen, der Andacht und Meditation, in dem die​je​nigen, die an den Zeremonien dort teilhaben, Kontakt und Zwiesprache mit der Göttin erfahren. In einem Lyceum erfolgt dann die spirituelle Belehrung und geistige Vorberei​tung auf die Initiation in das Mysterium..." Weltweit sind etwa 1500 PriesterInnen in ca. 1200 Iseen und 180 Lyceen tätig. 

Der "Order of Tara" innerhalb der F.O.I. wirkt mit anderen Organisationen zusammen, die sich um die Erhaltung der natürlichen Lebensgrundlagen bemühen. 

Im "Druid Clan of Dana", dem Dana Druidenclan, treffen sich Menschen, die sich von keltischer Spiritualität besonders berührt fühlen. In England ist die Zusammenar​beit mit anderen Gruppen, die sich als "Pagans" verstehen, sehr intensiv; auch scheinen dort die Be​rüh​rungsängste zwi​schen VertreterInnen der anglikanischen Kirche und den "Pagans"  teilweise abgebaut zu sein.

Insgesamt zeigt sich in der F.O.I. das Bild einer weltweiten Gemeinschaft von Menschen, die mit Ernst und Engagement Göttinspiritualität leben.

Es erscheint ein vier​tel​​jährliches Mitteilungsblatt "Isian News" und eine ständig aktualisierte Website www.fellowshipofisis.com, welche die religiösen Zentren und deren Aktivitäten auflistet und beschreibt. 

Ein deutsches Zentrum befindet sich in Solingen und hat die Anschrift: 

Bastet & Dana Center 

(Rev. Barbara Stiller & Rev. Marlene Jurjevic) Wuppertaler Str. 48  

42653 Solingen

E-mail: bastet-dana-center@web.de   

Homepages: www.bastet-dana-center.de
                    www.fellowship-of-isis.de
© Lucius Merlin 2002, aktualisierte Version: B. Stiller 2004
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Du stehst vor einem Dolmentor. Es ist die Zeit der Abenddämmerung. Zu Deiner Rechten siehst Du die Sonne in der Abendröte untergehen. Zu Deiner Linken geht der Vollmond auf. Direkt über dem Dolmentor erstrahlt der Abendstern. Zunächst kannst Du nicht erkennen, was jenseits des Dolmentores ist, denn bunte Schleier in den Farben des Regenbogens verwehren Dir den Blick.

Gehe durch die Schleier. Du durchschreitest die Farben des Regenbogens. Du badest im Rot der Lebenskraft, im Orange der Erneuerung, nimmst das Gelb des klaren Verstandes auf, das Grün der Gesundheit. Du durchschreitest das Blau des spirituellen Friedens und das Violett der Weisheit. Du nimmst all diese Energien auf. Allmählich lichtet sich das Violett. Du hast das Dolmentor durchschritten.

Du stehst in einer mondhellen Landschaft. Hell leuchtet der Vollmond über Dir. Schau Dich einmal um. Vor Dir kannst Du einen See entdecken, in dessen Wasser sich der Sternenhimmel und der strahlende Vollmond spiegeln. 

Ich möchte Dich einladen, Dir einen schönen Platz am Ufer zu suchen und in das klare Wasser zu schauen. Betrachte die aufsteigenden Bilder und Eindrücke.

Pause

Es ist Zeit Abschied zu nehmen. Ein zarter Windhauch kräuselt das klare Wasser und alle Bilder und Eindrücke lösen sich auf. Im hellen Mondenschein findest Du ganz sicher, ganz von selbst den Weg zurück zum Dolmentor. 

Ganz deutlich kannst Du vor Dir das Dolmentor erkennen mit den bunten Schleiern. 

Du durchschreitest das Violett der Weisheit, das Blau des spirituellen Friedens, nimmst das Grün der Gesundheit auf, das Gelb des klaren Verstandes. Du badest im Orange der Erneuerung und im Rot der Lebenskraft.

Du hast die Schleier durchschritten und alle Bilder ziehen sich zurück. Du bist jetzt wieder ganz und gar im Hier und Jetzt angekommen. Du bist wach und konzentriert und kannst ganz sanft die Augen öffnen.
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Zu allen Zeiten fanden Anhänger von Naturreligionen das Heilige wo immer sie hinschauten. Es gab keine klare Linie zwischen dem Religiösen und nicht Religiösen, dem Magischen und dem Nicht-Magischen. Beispiele dafür findet man überall in Europa, wo die Menschen für nahezu jeden Aspekt des täglichen Lebens eine Göttin oder einen Gott besaßen. Von Öfen und Türen zu Brücken und Quellen – Alles war heilig! Latein und die sich aus ihm entwickelten Sprachen waren geprägt von heidnischen Kulturen. Sprache wies jeder Person, jedem Ort und Ding ein Geschlecht zu, was möglicherweise auf die Idee zurück geht daß alle Dinge mit bestimmten Göttinnen oder Göttern verbunden waren. Jede Person, jeder Ort und jedes Ding sind wahrhaft Teil der Natur!


Historiker und Archäologen entdecken Teile des alten Wissens und teilen ihre  Schätze mit uns. Wir lieben es etwas Altes und Reiches an Jahren zu bestaunen. Aber während der Fundus der Geschichte uns eine wertvolle Perspektive gibt, sollten wir nicht die Gegenwart übersehen. Auf diese Art lernen wir von dem Fortschritt den wir im Laufe der Zeit machen, dem Fluß von gestern zu heute. Heute ist Alles immer noch ebenso heilig wie in den Alten Tagen.


Sieh dir deine eigene Umgebung an und erkenne die Heiligkeit des täglichen Lebens. Die Jahreszeiten und Zyklen sagen uns immer noch viel über die Natur der Dinge. Jedes Jahr, jeder Mond und selbst jeder einzelne Tag hat seine ähnlichen Gezeiten. Was bedeuten dir persönlich diese Zyklen? Wie markierst du ihre besonderen Punkte und Zwischenpunkte? Wie feierst du sie? Du könntest herausfinden daß selbst einfache Ereignisse wie deine morgendliche Dusche besondere Rituale sein können. Die den Beginn deines eigenen “Tagesrades” markieren.


Die Stadt in der du lebst ist voller heiliger Stätten und Schreine! Genau wie die vielen Kreuzungen, die wir jeden Tag überqueren. Wie trivial sie auch immer erscheinen mögen, jede dieser Kreuzungen und Einmündungen bringt uns dorthin wo wir sein sollen. Viele Straßen und Wege haben Namen oder Nummern; wir können sie daher persönlich ansprechen und ihnen für unsere vielen sicheren Reisen danken. Denk daran wenn du das nächste Mal frustriert im Feierabendverkehr steckst oder auf einer dunklen, langen Autobahn fährst. 


Erinnerst du dich wie sich deine eigene Nachbarschaft als Kind anfühlte? Jeder Baum oder Busch oder jedes Abflußrohr war einzigartig und wohlvertraut. Wir sollten dieses bekannte Gefühl nicht verlieren während wir erwachsen werden. Nimm die Dinge um dich herum wahr. Nimm dir Zeit, nicht nur an der Rose zu riechen, sondern auch die Werbeplakate zu lesen und dem Lärm um dich herum zuzuhören. Du könntest herausfinden daß sie ebenso klar sprechen wie die Flüsse, Winde und der Donner.


Dein eigenes Zuhause ist voll mit heiligen Dingen! Ein gesamtes Pantheon lebt in deiner Vorratskammer! Deine Küche ist nicht nur ein Ort zum Kochen; sie ist ein Tempel für die Kräuter, Früchte und Tiere die uns Leben geben. Jedes von ihnen ist das Überbleibsel einer vergangenen Lebensform, dessen Geist unseren Respekt verdient. Sieh jedes Mahl als ein Ritual, ein gesegnetes Ereignis das den Dingen die wir geerntet haben neues Leben zuführt. Diese “Essensrelikte” werden ein Teil von dir; sie leben wieder durch dich.
Überall in deinem Heim können Fotos deiner Lieben zu Schreinen werden. Vielleicht die Muttergöttin deiner eigenen Familie? Oder dein geliebter Herr der Wälder? Ein Foto fängt und speichert das Licht und die Energie des Augenblicks ein, in dem es aufgenommen wurde. Andenken an besondere Ereignisse fangen ein wenig dieser Energie ein, wie die Ladung einer Batterie oder eines Zaubers. Fühle sie das nächste Mal wenn du diese Energie “erweckst“, während du ein altes Fotoalbum öffnest, die besondere Flasche Wein die du dir aufbewahrt hast entkorkst, oder einfach deine liebste Müllschublade aufmachst! Dinge in deinem Haus lagern Teile und Bruchstücke deines Lebens ein. Sie werden vom Klang deiner Stimme berührt, der Wärme deines Körpers, der Energie deiner Gedanken. Sie hören deine intimsten Unterhaltungen; sie fühlen den Schlag deines Herzens. Und stell dir nur die verträumten Geschichten vor, die dein Kopfkissen erzählen könnte… Kein Wunder daß das Zusammenpacken und Umziehen mit all deinen Besitztümern so traumatisch ist. Die Energie die du Stück für Stück über die Jahre aufgebaut hast wird an einem plötzlichen Umzugstag komplett entlassen!


Deine Rohrleitungen und Wasserhahn, Herd und Elektroleitungen, Jalousien und Fenster, Böden, und Wände – sind dies nicht die Elemente selbst? Vereinen sie sich nicht zu einem fünften und machen dein Haus zu einem Heim?

 
Und viele heilige Dinge kannst du in dir selbst finden. Jedes Atom jeder Zelle hat seinen Kern, sein Zentrum. In uns existiert eine Vielzahl von Sonnen! Unsere Finger und Zehen, Arme und Beine verzweigen sich wie die Äste eines Baumes. Unsere winzigen Kapillare nähren größere Venen und Arterien, nicht unähnlich den Flüssen und Strömen, die dem Regentropfen helfen seinen Weg ins Meer zu finden. Und in unserem Geist ruht der Funke allen Lebens, wie ein Licht, daß solange brennt wie wir es tun.


Wenn wir uns entscheiden die Heiligkeit in allen Dingen zu sehen werden selbst die alltäglichsten Dinge in unserem Leben magisch. Vielleicht werden irgendwann, Tausend Jahre in der Zukunft, Historiker und Archäologen uralte Geschichten von Gottheiten entdecken, die unsere Mikrowellen segnen oder beidseitig durch Sensor-Schiebetüren sehen. Vielleicht werden sie erkennen wie wir jeden Tag zu etwas Heiligem gemacht haben.

Kontakt: Link (Anthony) AnthLink@aol.com
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Das Thema des diesjährigen Parlaments war „Wege zum Frieden: die Weisheit des Zuhörens, die Kraft der Verpflichtung“. Ich hatte das große Privileg dem Parlament als Vertreterin der Pagan Federation International für drei Tage beiwohnen zu können. Zusammen mit John Belham-Payne gesellte ich mich zu einer 50köpfigen Heidnischen Delegation in der Catalanischen Hauptstadt Barcelona in Spanien.

Aber zunächst ein wenig Hintergrundinformation: Das erste Parlament der Weltreligionen fand 1893 als Bestandteil der Kolumbianischen Ausstellung in Chicago, USA statt. Viele sehen dieses erste Ereignis als den Anfang der interreligiösen Bewegung.1993, einhundert Jahre später und wieder in Chicago wurde das zweite Parlament abgehalten. Die Ziele damals (wie heute) waren „die Harmonie unter religiösen und spirituellen Gemeinschaften zu nähren und ihre Antworten auf wichtige Themen zu erkunden, denen sich die globale Gemeinschaft stellt“. Das dritte Parlament wurde 1999 abgehalten und zwar diesmal in Kapstadt, Südafrika. Diesmal konzentrierte man sich auf Themen wie Apartheid und Rassendiskriminierung im Allgemeinen. Das Parlament dieses Jahres wurde unterstützt von vielen verschiedenen religiösen und spirituellen Organisationen, aber die vielleicht wichtigste Unterstützung kam von der UNESCO (United Nations Educational Scientific and Cultural Organization). Ein lokales Beratungskomittee wurde für das diesjährige Parlament ernannt, das ebenfalls Teil des Barcelona Forum 2004 Programms war. Heute hat das Parlament der Weltreligionen einen festen Rat, der in Chicago zusammentritt. 
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Es ist interessant daß der Rat eher Harmonie als Einheit zwischen den Religionen und spirituellen Gruppen anstrebt. Und Konvergenz der Ideologien über Konsens der Ideologien stellt. Diese beiden Aspekte und Ideale waren vielleicht die Auffälligsten während des Parlaments in Barcelona. Es war keine Veranstaltung, bei der Gruppen versucht haben, zu bekehren oder auch nur theologische Sichtweisen zu diskutieren, sondern die seelsorgerischen, sozialen Themen anzugehen, die das Herz des Parlaments ausmachen.

Die große Frage jedoch bleibt, ob es ein ehrliches Bedürfnis nach Harmonie und Zusammenführung unter den Weltreligionen gibt. Es ist sicherlich ein hehres Ziel die Fehler aus Jahrhunderten der religiösen Intoleranz und Diskriminierung zu korrigieren. Und man könnte sich darüber streiten, ob dies überhaupt möglich ist. Nichtsdestotrotz können wir es versuchen und zukünftig einen anderen Kurs einschlagen, in dem Wissen, daß Haß und Gewalt basierend auf religiösen Differenzen dem Weltfrieden nicht zuträglich sind. Indem wir Politikern unsere Signale senden könnten wir durchaus einen Unterschied machen.

Aber wo stehen wir als Heiden? Erst zum dritten Parlament in Südafrika waren Heiden aktiv präsent. Damals waren es vier größere Gruppen: Covenant of the Goddess, Circle Sanctuary, die EarthSpirit Gemeinschaft und die Fellowship of Isis.

Zum Parlament 2004 gab es wieder einen Stand, der von den „Pagans from the USA“ angeführt wurde. Viele Gruppen hatten ihre Flyer ausgelegt, außerdem wurde das wundervolle Interfaith Banner, daß die Leute vom „Interfaith Marketplace“ in Seattle angefertigt hatten, ausgehängt. The Hauptgruppen diesmal waren – wieder – Covenant of the Goddess, Circle Sanctuary und die EarthSpirit Gemeinschaft – doch diesmal zusätzlich mit der Pagan Federation International. John und ich wurden mit offenen Armen empfangen.

Im Rückblick denke ich daß wir viel mehr Zeit zur Vorbereitung auf das Parlament hätten nutzen und es viel ernster hätten nehmen sollen. Als wir erkannten wie schwierig es für Leute wie Selena Fox von Circle und Angie Buchanan von Gaia´s Womb war Anerkennung für die Heiden-Community zu bekommen, schämte ich mich fast daß wir mit so wenig Unterstützung durch die europäische Heidengemeinschaft angerückt waren. Und das obwohl wir in Europa waren! Also sollten wir uns vielleicht mehr anstrengen, mit den Aktivitäten des Rates Schritt zu halten. Ich werde sicherlich versuchen mit den verschiedenen Gruppen und Leuten Kontakt zu halten. Auch wenn die PFI klein ist sind wir in vielen Ländern vertreten. Das macht uns zu einer guten Verbindungs-Organisation für globale interreligiöse Fragen. 

Und wie ist es uns in der Praxis ergangen?

Das Forum selbst war RIESIG – Ich glaube es gab in etwa 7000 Abgesandte aus vielen diversen religiösen und spirituellen Gruppen. Es begann mit einer Vor-Konferenz Versammlung in Montserrat, unweit von Barcelona, aber die offizielle Eröffnung begann am siebten Juli mit einer Eröffnungsrede des Dalai Lama.

Die erste der drei Versammlungen fand in Montserrat vor dem Parlament statt. Dort berieten sich zahlreiche religiöse und spirituelle Führer, interreligiöse Organisatoren, Repräsentanten anderer Institutionen, Menschen, die von den jeweiligen Themen betroffen waren, und junge Menschen über die Rolle und den Beitrag von Religion und Spiritualität in der Welt. 

Zwei weitere Versammlungen wurden in der Parlamentswoche im Convention Center abgehalten. Diese standen allen eingetragenen Parlamentsteilnehmern offen und beinhalteten Themen wie die Unterstützung von Flüchtlingen weltweit; den internationalen Schuldenberg in Entwicklungsländern zu eliminieren; Überwindung von religiös motivierter Gewalt; und den erhöhten Zugang zu sauberem Wasser.

Angie Buchanan schrieb einen unterstützenden Artikel über das dritte Thema namens „ Overcoming Religious Violence: a Pagan Perspective”.

Aus der Heidengemeinschaft kamen einige Beiträge, wenn auch viel, viel weniger als die zahlreichen Vorschläge, die Selena ursprünglich eingereicht hatte. 

Bei den interreligiösen Sitzungen gab es zwei Ausschüsse von heidnischer Ausrichtung.

Am Freitag morgen: „Heidnischer Dialog in- und außerhalb des Kreises“ mit Angie Buchanan, Jerrie Hildebrand, Drake Spaeth (von Circle, auch als Militärkaplan engagiert), Phyllis Currott (Wicca Autorin) und Patrick McCullum (Verbindungsmann zwischen 33 Departments of Correction in den USA und ebenfalls Wiccanischer Kaplan).

Am Samstag morgen nahm ich an einer Ausschußsitzung namens „Circles in the Greenwood: Heidnische Religionen rund um den Globus” teil. Selena Fox saß dem Ausschuß vor, dem auch Michael York (Autor und Professor am Bath Spa University College, England, im Fach Religionsforschung)angehörte. Nach einem kurzen Gespräch zwischen Selena, Michael und mir stellte Selena mich mehr Ausschußteilnehmern aus der ganzen Welt vor, unter anderen Dale (Südafrika), John Belham-Payne (PF UK), Fred Lamond (Österreich), Phyllis Currott (USA) und Miko (Finnland). Wir alle unterhielten uns über die Vor- und Nachteile, Heiden zu sein. Viele Länder besitzen immer noch (kirchliche) Gesetze, die anti-heidnisch sind, während andere Länder wie die Niederlande tolerant gegenüber Andersgläubigen sind. Die Zuhörer waren sehr aufgeschlossen und verfolgten das Ganze aufmerksam. Chris von Mother Tongue spielte zu Beginn der Sitzung Harfe und übersetzte das Gespräch ins Spanische. Und wo wir schon bei Mother Tongue sind: am Freitagnachmittag gaben sie eine klasse musikalische Vorstellung mit dem Programm “One with the Soul of the Earth”. Natürlich hatte man ihnen aber einen weit entfernten Standort zugewiesen  – wo man sie extrem schlecht finden konnte. Das schien symptomatisch für das gesamte Forum zu sein. In der Interfaith Diskussionen waren alle Weltreligionen dabei außer die Heidnischen Religionen. Viele religiöse Symbole konnte man sehen, aber selten Pentagramme.

Das Netzwerk das John und ich aufbauen konnten ist, denke ich, von unglaublichem Wert und sollte im Licht von Solidarität nicht nur mit der neopaganen Gemeinschaft sondern auch mit den eingeborenen Völkern der Welt gesehen werden. Bei einem Dialog am Sonntagmorgen, “Die natürliche Welt und das politische Leben eingeborener Völker“ waren zahlreiche Vertreter eingeborener Völker zugegen. Es war offensichtlich, daß man auch sie nicht ernst nahm. Viele ihrer Probleme haben ihre Ursachen in Profitgier  der Multikonzerne, die ihre Heimatländer entweihen. Aber auch sie machen inzwischen den Mund auf und teilen ihre Sorgen und Nöte der Welt mit. Am Rande des Forums gab es verschiedene andere Aktivitäten, unter anderem war ich bei einer namens “Interreliöser Dialog mit schwulen, lesbischen, bisexuellen und trangender Menschen des Glaubens” zugegen. Hier war genau wie bei dem Eingeborenen-Ausschuß offensichtlich, daß man sich nicht immer um Minderheiten bemüht – oder sie auch nur im Namen der etablierten Religionen willkommen heißt, die „Liebe und gute Absichten“ predigen. Es war immerhin gut zu sehen, daß Frauen in kleineren Kirchengemeinden Vorreiter sind und die blinde Verurteilung von Homosexuellen in diesen Gemeinden weitaus geringer ist.

Vor Ort in Barcelona hatte man uns zu einem Treffen mit den lokalen Heiden eingeladen. Es ist immer schwer zu sagen wie viel Einfluß solch ein Treffen haben wird aber auf jeden Fall sind neue Kontakte entstanden. Und das ist vielleicht die größte Stärke eines solchen Parlaments. Dass wir zusammen kommen, reden und Ideen, Ängste und Hoffnungen teilen können. Minderheiten können sich aussprechen und sichtbar in Erscheinung treten.Und obwohl das Parlament nur alle paar Jahre organisiert wird sind viele von uns aufmerksam auf die anhaltenden Bemühungen vieler Menschen  geworden, die in aller Stille für eine harmonische Welt arbeiten.

Morgana, PF International Koordinatorin, Juli 2004

Siehst du den Nebel, er senkt sich schon

Über die Felder über den Wald

Im Tal da dort unten, wo die Itter fließt

Dick, weiss, schwer, hängt er überm Land

Merkst du am Morgen wie leis' es ist?

Hörst du die Vögel?

Der Chor ist geschmolzen

Fern nach Süden abgewandt

Die Felder stehen leer

Die Scheunen sind voll

Die Menschen sind satt

Wer merkt das schon?

Siehst du die Sonne?

Ihren steten Lauf?

Das weiße Licht ist gewichen

Gülden erstrählt ihr Antlitz

Spürst du die Wellen,

sie durchströmen dich

treiben voran, erfüllen dich

Die Wende naht

Bald ist es vorbei

Rasch nähert sich der Abend

Die Sterne funkeln klar

Kalt ist die Nacht

Die Gezeiten wechseln

Bald ist es Herbst

Zeit zu danken

Dem schönen Jahr

Melanie Wieden

[image: image14.jpg]Pagan Gathering €uropg
in Bragge
€in Bericht von Rhianna



Ein großes Fest sollte das Pagan Gathering Europe in Belgien werden, aber bevor wir dort ankamen, mußten wir uns erstmal durch mehrere Staus kämpfen. Wir, das waren Rhianna und Boreas, sozusagen als deutsche "Abgesandte". Der Ring um Antwerpen zog sich immer enger und anscheinend hatten es einige belgische Autofahrer aufeinander abgesehen. 
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Endlich kamen wir am Veranstaltungsort in Brügge an, einem ehemaligen Konvent. Genauso mußte das Haus schon beim Auszug der Ordensschwestern ausgesehen haben.

Häßliche kleine Zellen mit Hochbetten und dunkle Flure mit Gemeinschafts-Waschräumen. Und eine Atmosphäre herrschte in dem Haus... brrr. Nun ja, sagen wir, der Schlaf war nicht so gut in der ersten Nacht. Der Außenbereich mit einer großen Rasenfläche hinter dem Haus und hohem Baumbewuchs war allerdings sehr schön.

Ein wunderbar ausgearbeitetes Eröffnungsritual stimmte dann die Teilnehmer auf das Wochenende ein.

Die Seminare mussten jeden Morgen aufs Neue gebucht werden und so entwickelte sich schon frühmorgens eine Schlange vor dem kleinen Fenster der Organisatoren. Die kleinen Eintrittskärtchen zum großen Wissen in der Tasche ging es dann zum Frühstück. Munter reihte sich im Laufe des Tages Workshop an Workshop und da der Wettergott es gut mit uns meinte konnten wir die Mittagspause auch im Freien verbringen.

Ob "Creating Thought Forms" oder "Spiritualität im Kampfsport", für jeden war etwas dabei. Am Samstag abend gab´s dann noch einen Bardenwettbewerb, in dem jeder sein Talent zum Besten geben konnte. Und was für Talente. Wir durften Gesang, Harfenspiel, Gitarre, Flöte und Gedichten lauschen. Wer dies durchgehalten hatte wurde dann spätabends von einem wunderschönen Vollmond belohnt. Da vom vorhergegangen Grillfest noch alle Kerzen und Fackeln brannten, wirkte die menschenleere Szenerie auf der Wiese fast wie ein geisterliches Bankett.

Am Sonntag reihte sich wieder Interessantes an Wissenswertes in Form von Workshops wie "Trance Prophecy" oder  einer Schwitzhütte, die vorher selbst aufgebaut worden war. Abends wurde dann ein großartig organisiertes Wochenende von einem nordischen Schlußritual durch den stets gut aufgelegten Pete Jennings beendet.

Baden-Württemberg

Mannheim

Tarot- und  Wiccaorientierter Stammtisch für Erwachsene

jeder 1. Freitag im Monat

Kontakt unter: Solitaire [ solitaire-d@care2.com ]

Kirchheim/Teck

Mittelalterstammtisch
jeden Montag ab 20:00 Uhr
im Irish Pub "Keltik Krock"
Kontakt unter: Echtor [ Echtor2000@aol.com ]

Bayern

Augsburg

jeden 1. Samstag im Monat ab 20:00 Uhr
im "Madhouse"

Kontakt unter: 

Ceinwyn [ hexenstammtisch_augsburg@web.de ]

Bayreuth

findet einmal im Monat statt, jeweils um 19:30 Uhr
im Gasthof "Brandenburger"

Kontakt unter: Windsong [ windsong@gmx.de ]

München

jeden vierten Freitag ab 19:00 Uhr an wechselnden Orten statt.

Kontakt unter:Silienne [ silienne@magic-quest.de ]

Mailingliste unter: http://de.groups.yahoo.com/group/Hexenstammtisch _Muenchen/
München

jeden zweiten Freitag im Monat ab 19.00 Uhr.

Lokal "Grüner Baum", Verdistraße 47

Kontakt unter:

Tabitha [ Tabitha1@gmx.de ]

Würzburg

jeden 1. Freitag im Monat um 20:00 Uhr
Ort und Zeit werden individuell bei Anfrage bekannt gegeben.

Kontakt unter:

Mareike [ Heidenstammtisch_Wuerzburg@web.de ]

http://www.heidenstammtisch-wuerzburg.de.vu
Hamburg

Asatru-Stammtisch

jeden zweiten Dienstag 

Brauhaus Hanseat, Zippelhaus 4, 20457 Hamburg 

(U-Bahn Meßberg U1) 

NRW

Aachen

findet mehrmals im Monat an wechselnden Örtlichkeiten statt.Genauer Ort wird bei Anmeldung bekannt gegeben.

Kontakt unter:

Gala [ Galahad67@gmx.net ] und
Ava [ Avalon-B@gmx.net ]

http://aachen.hexenstammtisch.de
Bochum

jeden 3. Samstag im Monat ab 18:30 Uhr
in der Gaststätte "Zu den vier Winden"
Bochum, Hofsteder Str. 94, Ecke Feldsieper Str.
Kontakt unter: Sianna [ sianna2911@aol.com ]

Dorsten

Treffen: ca. 1 x monatlich 

Kontakt unter:

Silvaine [ Silvaine@aol.com ]

Dortmund

jeden 1. Mittwoch im Monat, 19:30 - ca. 22:00 Uhr
bei "Trudimonia Esoterik"
Dortmund-Berghofen, Kneebuschstr, 11
Kontakt unter:

Minerva [ trudimonia@web.de ] oder Tel. 0231 - 9932223

Solingen

jeden 1. Montag im Monat ab 19:00 Uhr

Kontakt unter:

Barbara: [ FelisLuna@aol.com ]

Witten

jeden 1. Dienstag im Monate ab 19:30 Uhr

Café Amadeus im Haus Witten

Ruhrstrasse 86, 58453 Witten

Kontakt unter:

tamanawa@aol.com oder caesaja@mydarkness.de 

Thüringen

Erfurt
einmal im Monat. Termine und Ort werden eher spontan, je nach Beteiligung festgelegt.
Kontakt unter:

Rabenfrau [ rabenfrau@yahoo.de ]
http://de.groups.yahoo.com/
group/Stammtisch_Erfurt

Wir hoffen bald noch viele weitere Stammtische und Events hier aufnehmen zu können.
Meldet Euch bei der Redaktion falls ihr eure Veranstaltung hier sehen möchtet.
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